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Für die Han€sanienüg bei
Katzstein in St. Nikolaus steht
heuer ein Betrag von 60.711

HOBBY / Briefmarken

Grundstuck ^\'eci{s Erwerte-
nug der llardwtrkerzone ein-
getauscht w€rd€n- 10.329 Euro
fließen in den Ausbau (Erhö-
hung) des Kindergartengebäu-

wertetgetrihrt werdei. BftF
fend Sanierung und Ausbau
der Straße nach llteißbrurm

Der Haushalt wurde vom
Gemeinderat eirstimmig ange-
nonrmen; von 15 Räten waren
sechs abwesend,

wird im Lau-te des Jahres ein
weiteres Baulos in Angdfr ge-

ritius. erzielt Dhantastische
Höchstpreise in Miliardenhö-
he. ScnießLich gibt es von ilr
nur 13 Stück.

Die erste Bdefmarke der
WeIt wrude in Ensland am 6.
Mai 1840 zur rascheren Ab-
wicklung des Postverkehrs ein-
gefül:rt. Es war eine
Ein-Penrly-Marke in- Schwarz
mit dem Porträt der Königin
Victoria. Nach und nach folg-
ten meh-r€r€ Staaten mit einer
Briefinarkenaussabe zur eirr-

Der blauen Mauritius auf der Spur
In Zeiten von lnternet und Videospielen haben Briefmarkensammler Nachwuchssorgen

Meran (sep) - Sie enäl en von
ftemden Llindem, stellen Kai-
ser rmd Könige, berühmte
Flauen und MäD[€r. Erfindun-
gen, Sportercignisse, Bauwer-
ke, Pflanzen und Tiere dar. Für
Jung urd AIt \parcn Brietnar-
ken lange Zeit ein Ior zur wei
ten Welt.

Heute bangen die Briefrnar-
kenvereine um ihren Nach-
wuchs. knrner weniger Jugend-
liche firden die notwendige
Geduld und Muße, sich diesem
Hobby zu widmen. Jeden drit-
ten Montag im Monat trcffen
sidr in der Meraner Urania von
17 bis 19 IIhr die wenigen
Ubriggebliebenen zum
Tausch.

,,Dabei kann dieses Hobby so
spannend wie ein Krimi sein".
rÄeinl Hans Innerhofer passio-
nierter Samr er aus Algund,
Briefmarken erzählen Eanze
Geschichten. Die berühriteste
r.lrlter ihnen, die blaue Mau-

OBERMAIS / HeimatDfleqe

Me'€n war
anlässlich der
Kanu-WM
von 7977 aul
einer
Briehna*e
verewigt. Das
Motiv
zeichnete
Arrton
FnihauI.

fachercn Bezahlung der Post-
gebütuen: 1843 die Schweiz,
darur Belgien rurd llanlceich
urld so \Ä/eltreri

Seit es Brieftnarken gibt,
werden sie auch begehrt und
gesamrnelt. Bis heute gilt die
Brieftnarke im Volksmurd als
Alrtie des kleiaen Marmes. Die
teueFte italienische Marke ist
die ,,Gronchi Rosa". Adässlich
des Peru-Besuches des italie-
nischen Staatspräsidenten
Gronchi im Jabr 1961 hatte die

Post eine Marke mit den fal-
schen Landesg€nzen heraw-
gebracht. Sie ri.ude sofod wie-
der zurückgezogen, die bercits
verkauften Stücke erzielen
seitdem jedoch Höchstprcise
bis zu 3000 Euro.

Meran war lange Zeit eine
Hochburg der Sammler: Von
1948 bis 1967 wurden national
und intemational rcnommierte
Ausstellungen o1€anisiert. Be-
sonders geschätzt urd gesucht
sind heute die 100 bis 150 Jahe
alten Briefmarken auf Postkar-
ten oder Briefumschlägen mit
orts- und Datumstempel. Sie
sird hter€ssante Zeugnisse der
Postseschichte. Die damals er-
zieltön Zustellzeiten lassen
übrigens viele der heute hoch-
tedmisierten Postverwaltun-
gen vor Neid erblassa\ wie eir
Beispiel belegtr Am 1, April
1898 in Melan auJgegeben, am
2. Apdl 1898 in PIag ange-
komnen.

dem eine graviercnde Missach-
tung eines Bihgercntscheides
der Meraner. Der lleimatpfle-
geverein von Obermais fordert
nr.rn die Landewerwalhmg aul,
den Ensemblesdrutz nicht wei-
ter ad absurdum zu führen, son-
dem den Willen der Btiryer, der
Verbände und der Gemeinde-
verwalter zu rcspektieren.

..Der Ausverkaul der Heimat
muss endlich gestoppt werden.
Das Land soll die Gründe nen-
nen, wieso der Ensembleschutz
bei der Genehmigung des Bau-
leitplanes ausgeklammert wur-
de, Die Bauten stellen Zeugnis-
se etrer intercssanten Vergan-
Eenheit dar und müssen ftir
küaftige Generationen erhal-
ten werden", meint Vetter.

,,Gegen den Ausverkauf der Heimat"
Vetter; ,,Landesvenrualtung soll erklären, wieso Ensembleschutz zurückgenommen wurde"
Meran/Obemais (m) - Der Ge-
meinderat habe in der Vergan-
genheit mit großer Mehrheit et-
wa 80 Ensembleschutzanträge
angenommen, sagt Hans V€tter,
Obmarm des Heinafiflegever-
eines Oberrnais. Die Laldesrc-
gierung würde jetzt den Schutz
wieder armullieren. Der Passus
für diese Schutzbindung werde
€inf ach nicht angewend€t.

In den vergangenen Monaten
entziindeten sich ir Meran im-
mer wieder Diskussionen über
die Wtksamkeit und die recht-
liche Absicherung des Ensemb-
leschutzes für wertvolle histo-
dsche Bauten. G€rade die Bei-
spiele Vil.la lrnrnan$uhe sowie
Vr1la Mozaü wiirden verdeuui-
chen: ..Die Baufi.rmen möchten

die Objekte abtragen und danr
die Kubatur neu errichten, Ver-
bände - wie Heimatpflege und
DenhaElpllege - und auch die
Stadtverwaltung wollen sie er-
halten" , meint Hans Vetter.

Bei der Neufassung des Bau-
Ieitplanes habe der Obermaiser
Heimatschutzverein bereits im
Jalr 1998 konkrcte Vorscbläse
vorgelegt, um das Ortsbild vön
Meran ilr der historischen Bau-
substanz zu schützen, bedchtet
Vetter. Der Ortskem von Ober-
mais um den BrunnenDlatz. der
wlnKelweE nul den \,1elen vü-
len seien etwa als schükenwert
genannt worden. Auch mehrere
Straßerzüge in anderen Stadt-
teilen wurden - Eemeillsam mit
den Brudervereiiren - für eiaen

Schuta vorgeschlagenr carduc-
ci-, Maia-, Verdi-,Iteiheits- so-
wie Katha-rinastraße. Der Ge-
meinderat von Meran habe die
Ensembleschutzanträge von 80
Einzelobjekten angenommen.

Heute habe die Landesregie-
rulg ,,praliüsch eine Affiullie-
runa dieses Ensembleschutzes
in die Tbt umgesetzt, indem sie
die Anwendung der Schutzbin-
dung nicht anwenden lässt" , so
Vetter. Dies gehe au{ Kosten der
Bauten, welche die Meraner er-
halten wollen. Von den Landes-
behörden werde das aber nicht
wahramommen. Die Bauwirt-
schaft- wärde nun froblocken.
Die Haltung des Landes sei in
sachlicher Hinsicht eine $obe
Fehlentscheiduns und auSer-


